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Der Schwerpunkt der hirchlichen Maßnahmen zZzUu  —_ Vorbe- Voraussetzung für eınen erfolgreichen Kampft den
reitung un Begleıtung VO UNCTAD-Konfterenzen mu{fß Hunger un: die Armut 1n den Ländern der Drıitten Welt
demnach der jeweılıgen natıionalen Diskussion un dem Dıi1e Kıirchen sollten sıch mıt großem ngagement datür
Meınungs- und Wiıllensbildungsprozeß Dıies einsetzen, daß die „Dritte Dımension“ 1m Konterenzge-
scheint auch daher angebracht, weıl die Stimmen schehen nıcht vernachlässıgt wırd und damıt der „Offi-
schwach sınd, „welche diıe westlichen Industrieländer autf- zielle Nord-Süd-Dialog“ auch auf dıe Nöte der
rufen, ıhre wahren Interessen begreiten, ihren arbeıts- Betroffenen eingeht. Das ertordert die Darstellung und

Reflexion VO  — „Entwicklung”, implızıt eıner kritischenlosen Industrien Absatzmöglıchkeiten 1m Süden vorzuti-
nanzıeren und die Folgen -weıterer Destabilisierung ıIn Analyse der Konsequenzen VO  — eın Sökonomischen und
Entwicklungsländern einzukalkulieren“ (vgl.: Heinrıch technokratischen Fragen auf dıe 5o margınalısıerten
Dehn, „UNCTAD 1mM Zeichen der Krise“ 1In: der ber- Gruppen 1n den Entwicklungsländern.
blıck, 1/83, 58) Weıterer Ansatzpunkt kırchlichen Handelns 1St das hand-
Be1 den UNCTAD-Konfterenzen gyeht Handel und lungsorientierte Gespräch mIt innergesellschaftlichen
Entwicklung. Dıie Beobachtung zeıgt, da{fß sıch die Diıiskus- Gruppen und polıtıschen Parteıen. Dıie breıte Beteiligung
sS10N jedoch fast ausschliefilich autf dıe Fragen des interna- vieler Gruppen entwicklungspolitischen Entscheidun-

und des Finanztransters bezieht.tiıonalen Handels SCH 1St nıcht NUur legıtım, sondern VO  —_ den Kıiırchen aus-

„Entwicklung” wiırd schlichtweg vergessen! Unausgespro- drücklich gewünscht. Anlıegen der Kırche mMu jedoch
chen lıegt die Theorıe zugrunde: Entwicklung durch se1n, da{fß 1ın dıiıesem „Rıngen der Interessen“ die berechtig-
Handel. Gerade die Kıirchen haben auf der Grundlage ih- ten Interessen der Menschen In der Drıitten Welt nıcht
C: Erfahrungen ıIn der kırchlichen Entwicklungsarbeıt ter den Tısch fallen Nıcht alleın dıe Teılınteressen
einıge kritische Anfragen diese Priorität „Handel” und wirtschafrtlich und polıtisch starker Gruppen dürten für

diese „Entwicklungstheorie” stellen. Entwiıcklung die politischen Verhandlungsvorgaben bestimmend se1n.
1St nıcht gleichzusetzen mıt der Erhöhung einıger makro- Dazu erscheınt notwendig, auch dıe innerkirchlichen
ökonomischer Größen. Dıies 1St iıne notwendıge, jedoch Kräfte (Z.B Verbände, Publizistik) für diese Fragen
keıine hınreichende Voraussetzung. Neben den Wel mobilisieren. Leider 1St aller Anstrengungen In
auch auf "TAD-Konterenzen gesehenen Dimens1i0- der kırchlichen Bildungsarbeit noch nıcht gelungen, die

Erkenntnıis verankern, da{fß Zzu Dıalog zwıschen181  — (internatıonale und natıonale Ebene) mMUu die dritte
Dımensiıon mıtbedacht werden: dıe lokale/regionale „Nord” und Suüd' keıine Alternatıve x1ibt und da{fß dieser

VO einzelnen Christen mehr ordert als i1ne Spende: krı-Ebene bzw dıe Beteilıgung der breiten Bevölkerung
der Entwicklung (sıehe auch: Dams, „Gemeınsam 4US tische Retlexion über Ursachen und Zusammenhänge VO

der Krise”, Bericht über das Symposıium ZUrFr Sıtuation In Unterentwicklung/Entwicklung. Dıie NECUC Qualität des
der Weltwirtschaft Vorabend der Konferenz der Dıalogs mu sıch daher in der Bereitschaft zeıgen, Ver-
Vereıinten Natıonen tür Handel und Entwicklung antWwOrLuUunNg für das Gemeinwohl der Weltgesellschaft
UNCTAD Gemeıhlnsame Konferenz Kırche und übernehmen und auf dıe Durchsetzung alleın natıonal

Orlentlerter Interessen verzichten.Entwicklung, 5A58 Dıiese „Dritte Dimension“ 1ST Hildegard Rapın
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September nahm 1im Vatıkan die sechste Vollversammlung 20 mündlıchen der schriftlichen Einzelbeiträgen Wort Sıe CI-

der Bischotssynode Tre Arbeıt auf. Nach dem Bericht des Sekre- gaben eın breıtes Panorama der gegenwärtigen Krıse des Bufßsa-
tÄrs der Bıschofssynode, Erzbischot 0$SE, Tomko, und eınem kraments und ihrer Gründe W1€E der Aufgaben der Kırche
Überblick ZUuUr Rezeption VO „Famıilıarıs consortio“ ın der Welt- angesıchts der unversöhnten Wıirklichkeit In den verschiedenen
kırche, den der mexıkanısche Weihbischot Javıer Lozano Barra- Weltteıilen. Dabeı blieb keıine der theologisch un pastoral -
Zan gab, tführte der Mailänder Erzbischof, Kardınal Carlo Marıa strıttenen Fragen 1n bezug auf ıne Retorm der Bufßpraxıs NCI-

wähnt: Ausweıtung der Generalabsolution, Retorm des „OrdoMartını, in seıner Eigenschaft als „Relator” der Synode In das
Thema „Versöhnung und Buße 1im Sendungsauftrag der Kirche“ paenitentiae”, Klärung des Sündenbegriffs. Einiges Aufsehen
eın In seinem Bericht betonte Martını VOT allem den unautlöslı- die Intervention des Prätekten der Glaubenskongregatıon,
hen Zusammenhang zwischen dem sakramentalen Dıenst der Kardınal Joseph Ratzınger, der gegenüber solchen Retormtorde-
Buße und dem Eınsatz ZUuUr Überwindung sozıaler Spannungen rungsen auft der Lehre des TIrıdentinums un: den Aussagen des

den Menschen. Wenn dieser Zusammenhang nıcht klar De- Kırchenrechts ber die Notwendigkeıt des Einzelbekennt-
sehen werde, estehe dıe Gefahr, da{fß die Bedeutung des Bufßsa- nısses SChWCI'CI‘ Sünden uch ach eıner sakramentalen General-
kraments nıcht richtig erkannt werde. Die Aufgabe der Synode absolution bestand. In seıner Zusammenfassung der Plenumsbei-
mMUSSse darın bestehen, „dıe praktische Verbindung zwischen der rage, dıe gleichzeltig Themenvorgaben für die „Cırculi mınores“
thısch WwW1€ theologisch verstandenen Sünde und dem Mangel enthielt, hob Kardınal Martını hervor, dıe Krıise des Bufsskra-
Versöhnung ın der Weltr VO heute“ wahrzunehmen. In der ersten lasse sıch nıcht alleın durch eiıne Erneuerung der Pastoral
Arbeitsphase der Synode meldeten sıch die Synodenväter mıiıt fast eheben; die Kirche muUsse sıch selber als bülßende und versöhnte
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Gemeinschaft erweılsen. Gegenwärtig se1l S1e als Zeichen der Ver- wird ber ebenso betont, da{fß der sündıge Mensch (sottes (r1e-
söhnung nıcht glaubwürdig. Eın ausführlicher Bericht ber schöpf bleıiıbt und daher dıe menschliche Freiheit ZUr Wahl ZWI1-
Verlauft und Ergebnisse der Synode, die Oktober nde sc}'mn geschaffenen Gütern behält Die Rechtfertigung wiıird als
geht, tolgt 1m Dezemberheftrt. „Übergang VO Ungnade und Gottlosigkeıit (Gunst und Recht-

schattenheit VOT Gott'  66 beschrieben. Durch dıe Rechtfertigung
werde der Mensch sowohl gerecht erklärt wie gerecht gemacht. Der

Aus Anlaß des Lutherjahrs die Generalsynode der Vereinig- Rechttfertigungsglaube, heißt weıter, se1l nıcht 1UT eine reine
ten Evangelisch-Lutherischen Kırche Deutschlands VELKD) die- „tıdes hıistorica“ der verstandesmälsige Überzeugung, sondern
SC$5 Jahr in Coburg. Dıe Synodaltagung, die VO bıs ıne vertrauensvolle, den Menschen wirklıch betretfende Ant-

September stattfand, stand dem Thema „Wır alles sınd WOTTL auf das Evangelıum“ Es wırd festgehalten, da{ß der Recht-
Kirche-Vollmacht und Auftrag des Christen“ Als Ergebnis iıhrer fertigungsglaube nıcht hne Hoffnung und Liebe bestehen
Beratungen legte dıe Synode ıne Entschließung Zzu heutigen könne und eshalb notwendıg Werken tühre Der Ge-
Verständnis des „Priestertums er Gläubigen “ vor, eiınes der ZeN- rechtfertigte könne sıch ber nıcht auf dıe Werke verlassen
tralen theologıischen Anlıegen der lutherischen Retormation. Das oder sıch seiner eigenen Verdienste rühmen. Im Gerechtfertigten
Priestertum aller Gläubigen vollziehe sıch 1im Gebet un: ın Ver- herrsche nıcht mehr die Sünde, bleibe Ber sündıgen Neıgun-
trautheıt mıiıt dem Evangelıum, ebenso ber uch 1mM Glaubens- SCH und den Angriffen der Sünde aAaUSgESELTZL. In eıiner Erklärung,
ZEUZNIS tür andere un 1n der Weltverantwortung in allen dıie das Dokument beschliefßt, heifßt ir sınd dankbar dafür,
Bereichen des Lebens Dıe Kırchenleitungen wurden ın der Ent- Jetzt das gemeınsam bekennen können, Was unsere katholıi-
schließung gyebeten, die Entwıcklung VO Arbeitshilten un Ar- schen un: lutherischen Ahnen bekräftigen versuchten, als S$1e

auf unterschiedliche Weıse die bıblische Botschafrt VO der Recht-beitstormen tördern, „dıe dıe Sprachfähigkeıit der Gemeıinde-
glieder für den Glauben 4aUs Bıbel und Theologie Öördern und dıe fertigung auslegten.”
das Erleben und dıe Umsetzung des Gottesdienstes tür den e1in-
zelnen In der Gemeıinde stärken“ Aufßerdem sollten eueE VWege

Das Zentralkomitee der deutschen Katholiken hat einer VCI-ZUuUr Vermittlung orhandener un Arbeitstormen des M1S-
sionarıschen Gemeindeautbaus und des gottesdienstlichen stärkten Beteiligung der Arbeitnehmer Produktivvermögen

aufgerulfen. In einer VO Geschättstührenden Ausschufß verab-Lebens entwickelt und erprobt werden. Diıe Generalsynode be-
jahte das Wort des Rates der EKD ZUr Friedensdiskussion VO schiedeten Erklärung, dıe auf ıne Ausarbeitung der Kommissıon

„Wirtschaft und Gesellschatt“ (Vorsıtz BA-Präsıiıdent JosefSeptember (vgl ds Hefit, 498), auf ıne eıgene Erklärung
ZUr Friedensdiskussion wurde ausdrücklich verzichtet. 7Zum Stingl) zurückgeht, wırd ıne Aktivierung der Vermögenspolitik
Stand der Okumene 1m Lutherjahr referierte in Coburg der Ca betürwortet und sowohl auf die wirtschattlıchen un sozıalen
tholica-Beauftragte der VELKD, Bischot Ulrich Wilckens (Lü- Ww1ıe aut dıe politischen Stabilitätsvorteıile einer breiteren VermöÖ-
beck) Er WIeS darauf hın, da{fß In der katholischen Kırche eın PENSSITECUUNG hingewilesen. Von der bisherigen Vermögenspolıtik
' posıtives Bıld des Reformators sıchtbar geworden sel In der wiırd testgestellt, sS$1e habe „eıne einseıtige Orıjentierung der Ar-
katholischen Theologıe gebe neben dem tradıtiıonellen römı1- beitnehmer der Spar- un Bausparförderung” begünstigt. La
schen Lutherbild eıne entschiedene Zuwendung zu Retorma- ıglıch WwWwel Prozent der vermögenswırksamen Leistungen selen
LCOT, der fur einıge katholische Forscher Jjetzt „Vater 1m Glauben“ gegenwärtig Kapıtalbeteiligungen Unternehmen. Das reiche
se1l Erstaunlich sel die „Leidenschaftt, mıt der ın unserer atholıi- ın keıiner Weıse AUS, enn adurch sel weder ıne bessere Verteı1-
schen Schwesterkirche Luther gelesen wırd“ Wıilckens kritisıerte lung des Produktivvermögens erreicht, och die damıt 7U5S9aM1-

in seinem Bericht die VWeıigerung der Deutschen Bischofskonfe- menhängende Vermögenskonzentration abgebaut worden. Um
reNZzZ, den Besuch eiınes lutherischen Gottesdienstes als Erfüllung dem Arbeitnehmer eıne größtmögliche Wahltreiheit nla-
der katholischen Sonntagspflicht gelten lassen. Diese Haltung geformen sıchern, verlangt dıe Erklärung nıcht NUu. iıne Aus-
führe einer erheblichen Belastung in den kontessionsverschie- weıtung betrieblicher Anlagemöglichkeiten, sondern uch die
denen hen Schaffung überbetrieblicher Beteiligungen (Anteıle Invest-

mentfonds, Erwerbs- un Wırtschaftsgenossenschaften,
Beteiligungsgesellschaften, andere Formen privatwirtschaftlicher

Die otftizielle Lutherisch-Katholische Dıalogkommission in den Unternehmensbeteıligung). Eıne möglıichst breite Streuung VO

Vereinigten Staaten hat unlängst eın umfangreiches Konsensdoku- Vermögen In Arbeitnehmerhand hat ach der Erklärung ıne
ment ZUr Rechtfertigungslehre vorgelegt. Die Dialogkommission hohe verteilungspolitische Bedeutung und kann ZUr Stärkung der
WAar 1965 1INSs Leben gerufen worden; seither erarbeıtete S1E wiıich- Investitionstätigkeit der Unternehmen beitragen un damıt uch
tige Konsenspapıere Tauftfe, Eucharıstıie un Abendmahl sowı1e Arbeıtsplätze sıchern. Arbeitslosigkeit lasse sıch entscheidend NUr

zu Papstamt, dıe tür das Sökumenische Gespräch uch weılt ber ann abbauen, „WENN der Produktivitätsspielraum uch weıter-
dıe USA hınaus VO Bedeutung Das e€UEC Dokument ENT- hın überproportional fur Investitionen ZUr Verfügung steht“. Eın
hält zwölf Leitsätze, ın denen die Kommuissıon das Lutheranern Abbau der Spannungen zwıschen Wachstumsertordernissen und
und Katholiken gemeinsame Verständnıis der Rechtfertigung — der Verteilungsgerechtigkeıit sEe1 „dadurch möglıch, da{fß den Ar-

beitnehmern als Ausgleıich den 1iIm Vergleich Z wirtschafttlı-sammentTalst. Dabe:i 1St bıs ın die Wortwahl das Bemühen spürbar,
dıe unterschiedlichen Akzentsetzungen der lutherischen und ka- hen Wachstum relatıv geringen, sotort verfügbaren Lohnerhö-
tholischen Tradıtion miteinander verbinden und USa\'mımNEN- hungen eıne Beteiligung Zuwachs des Produktivvermögens
zuführen. Im erstien atz wırd betont: „Es g1bt tür Christen keine angeboten WIr| Eın höheres Investitionsnıveau se1l UTr wieder
andere Grundlage tür das ewıge Leben und dıe Hoffnung auf Er- z erlangen, „WENnN Innovatıonen und Investitionstätigkeit der
lösung als (zottes ungeschuldete abe ın Jesus Christus, die ıh- Wirtschaft mı1t allen Mırtteln gefördert werden“ Nur durch dıe
en 1m Heılıgen Geist vermuittelt wıird.“ Das Dokument hält test, Steigerung der Nettoijnvestitionen könne die deutsche Wırtschaft
als Folge der Erbsünde selen alle Menschen auf Rechtfertigung den Herausforderungen des technıschen Fortschritts un des 1N-
gewiesen, dıe freies Gnadengeschenk (sottes sel uch dıe An- ternatıonalen Wettbewerbs begegnen. Angesichts der hohen Ar-
fänge der Rechtfertigung 1m Menschen selen (sottes Werk Es beıtskosten, der starken steuerlichen Belastung der Unternehmen
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und der verschlechterten Kapıtalsıtuation se1l iıne stärkere Bete1- dıe Regierung hat eiınen Entwurt vorgelegt, der Stratfreiheit beı
lıgung der Arbeitnehmer Produktivkapıtal „geelgnet, die Sfge Vorliıegen bestimmter Indikationen vorsieht als uch die BC-
bılıtät der Unternehmen festigen un dıe Fıanzıerung der plante Anderung 1m Privatschulwesen dürtten das Verhältnis VO  —

Investitionen erleichtern“ Kırche und Regierung jedoch ernsthatt belasten.

Im Vorteld der Verhandlungen ber eın Privatschulgesetz ist rst jetzt wurde der Inhalt eines Mıiıtte Maı 1983 VOoO  —_ der vietname-
sischen Bischotskonterenz verabschiedeten Hirtenbrietes bekannt.ın Spanıen einem kurzen, ber heftigen Katechismusstreit

zwischen Regierung un! Bischöten gekommen. Ungeachtet der Dıie 41 Bischöte, VO denen 26 diıesem ersten Treften se1it Aprıl
Änderungswünsche des Erziehungsminıisters Jose Maravallhatten 1980 teilnahmen, zeıgen sıch ber die weıtere Stärkung der (Ge-
die Bischöte 1m Sommer 7yYC1 Katechismen für dıe und meınden 1m Glauben ertreut. Zugleich ermahnen S1e die Gläubıi-

Klasse rucken un Begınn des Schuljahres verteılen lassen. SCI, yemälßs den 1980 erlassenen Dırektiven in der FEinheit des
Das Mınısterium verbot darauthin die Benutzung der Bücher, Glaubens uch ın Zukunfrt ihre Aufgaben gegenüber dem Staat
Was VO den Bischöfen als schwerwıiegender Eingriff 1ın die Lehr- erfüllen. Als wichtigste Probleme sehen S1E dıe Förderung des
treiheit der Kırche verstanden wurde, wI1€e S1€E dıe Verträge ZW1- Priesternachwuchses, dıe VWeıterbildung des Klerus un eın SYSLE-

matısches Studıium des kanonıschen Rechts. Der Hırten-schen Spanıen und dem Vatıkan gyarantıeren. Die Regierung
hatte einen Passus ın den Lehrbüchern beanstandet, in dem die brief wirft damıt iındırekt eın bezeichnendes Licht aut die Lage

der Kirche ın 1etnam. 7war blüht das Gemeindeleben, WwW1€E ELIW.Abtreibung als e1ine Form des Tötens neben Krıeg und Terrorısmus
aufgezählt wird Dıi1e 19/9 VO einem konservativen Erziehungs- eıne wachsende Zahl VO Erwachsenentauten zeıgt, doch nımmt

der staatliche Druck auf die Kırchenspitze stark Eınige Bı-mınıster eingeführte ormale Genehmigungspflicht für kırchliche
Lehrbücher dıente der Regierung Jetzt als Anladßs, den Bischöfen schöte stehen selıt längerem ; DE schariem Hausarrest, dar-
eıne Verletzung rechtlich gültıger Vereinbarungen vorzuwerten. der Erzbischof-Koadjutor VO Ho-Chi-Minh-Stadt,
Anfang Oktober einıgten sıch dıe Parteıen aut einen Kompro- Nguyen Van Thuan. Zudem befinden sıch ımmer och LWa 1 30
mıß die Bischöte werden den Schulbüchern eınen den beanstan- katholische Priester ıIn „Umerziehungslagern”, darunter 100 ehe-
deten Passus verdeutlichenden ext hinzufügen, das Unter- malıge Miılıtärkapläne der südvietnamesischen Armee. Besonde-
richtsminısterıum tolerjert selınerseılts dıe Benutzung der HSA  — Repressionen sieht sıch der Jesuitenorden aAauUSgESETZL. nde
Katechismen. Der rasche Kompromıißß 1St autf dem Hıntergrund Junı 985 wurden 1ın Ho-Chi-Minh-Stadt dreizehn Katholiken,
der erwartenden Spannungen zwıschen Kırche und Regierung iıhnen sıeben Jesuıten einschließlich des Regionaloberen,
1ın der Frage der geplanten Reform des Privatschulwesens sehen. angeblich staatsfeindlicher Aktıvıtäten teiılweıse hohen
Dıiıe Kirche betürchtet ıne Beschneijidung ihres gesellschafts- und Gefängnisstrafen verurteılt. Ihnen wurde VOT allem die Heraus-

bildungspolitischen Einflusses ber finanzielle Restriktionen, dıe gyabe einer zunächst genehmiıgten relıg1ösen Zeitschrift ZUTr

Regijerung ünscht ıne Kontrolle ber dıe staatlıchen Zuschüsse Last gelegt. Die Ausbildung des Priesternachwuchses wırd stark
für die überwiıegend kirchlichen Privatschulen. 1982 belieten sıch behindert, indem L1UTLTr selten Genehmigungen für den Eintritt in
diese Zuschüsse autf mehr als K3 Milliarden Der inzwischen eınes der reıl Grof-Seminare der die Weıiıhe VO Neupriestern
bereıts teilweıse zurückgenommene Gesetzentwurt ZUuUr Retorm erteılt werden wurde Kardınal Trinh Van Can ın Hano1ı
des Bıldungswesens hat in der spanıschen Kırche Mifstrauen wC- erstmals selt ELW 20 Jahren wıeder erlaubt, sechs Priester wel-

hen) Selbst die Publıkation dringend benötigten relıg1ösengenüber der sozıjalistischen Regierung geweckt. uch In der Bı-
schotskonterenz wiıird befürchtet, Spanıen bewege sıch Omnn Schrifttums, z eiınes NECUECIM Mefßbuches un eiınes Stundenbu-

hes für den Klerus, stöfßt auf größte Schwierigkeıten. Darüberverfassungsmäßigen akontessionellen auf einen laizıstischen Staat
mi1t starken antıiıklerikalen Akzenten Dafß der Antıklerikalıs- hinaus versucht der Staat durch publizıstische Kampagnen und

dıe Einschleusung ıhm genehmer Kräfte ın die Kırche, dieseI1NUS teilweıse Recht den traumatıischen Erfahrungen der
spanischen Kırche gehört, en dıe Sozıalısten in ihrer kurzen spalten. SO wurde nde 981 eıne Organısatıon „patriotischer”

Katholiken 1INns Leben gerufen, die allerdings och nıcht entsche1-Regierungszeıt bereıts mehrtach spüren bekommen: bısher
s1e me1lst bereıt einzulenken. Sowohl die Abtreibungsfrage dend Fufß fassen konnte.
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STEIGEBDER, Das Opus Deı ine Innenansicht. Ben- terfangens, dıe darın lıegt, ach Verlassen der Vereinigung ıne

zıger Verlag, Zürich, Einsiedeln, SÖln 1983 286 24 den Ansprüchen der Objektivıtät genügende „Innenansıcht”
BERGLAR, Opus Dei Leben un: Werk des Gründers Jo vermitteln. Das Ergebnıis 1St eın ausführlicher, persönlicher Be-

semaria Escriva. Otto Müller Verlag Salzburg 982 164 richt, der durch dıe detaıllierte un: pCNAUC Darstellung eines
9O einzelnen Lebens In der Gemeinschaftt den Blıck auf Wesen, Ent-

wicklung un Praxıs des UOpus De1 weiıtet.
Durch Vorabdrucke in rTrel Folgen des Magazıns „Der Spiegel“ Dem eigentlıchen Bericht geht eın Kapıtel ber dıe Struktur und

den kirchenrechtlichen Weg des UOpus DeIl SOWIl1e eıne unkom-hat Steigleders Buch breite und rasche Publizıtät erlangt. Der Er-
fahrungsbericht des 24Jährigen Autors über dıe katholische Ver- mentierte Selbstdarstellung der Organısatıon VOTauUs. In den Ka-

pıteln „Der Weg iın das Opus Deıi”, „Die Innenseıte des Opuseinıgung Opus Deı, deren Mitglıed fünfre WAar, geht davon
aus, da{ß das große Wohlwollen, mi1ıt dem kirchliche Amtsträger Dei“ und „Der schwere Weg 4uUuSs dem Opus Tar- Steigleder

AUS den eıgenen Erlebnıissen das Mosaık eiıner „schrecklichenem „Werk Gottes”“ begegnen, mı1ıt der Unkenntnıiıs ber dıe
Wıirklichkeit nd das Leben 1m Opus Deı einhergeht. Wirklichkeit“ Z  N, deren Authentizıtät gerade der
Der Autor 1im Vorwort Recht die Problematıik des Un- unbefangene katholische Leser anzweıteln Naı Bedenkliche


